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Die lateinischen sufflxe ceus und cius. 

Das secnndäre suffix iat. eo (eu-s), gr. so (eo : g) bilden be- 
kanntlich cigenschaftswörter, durch welche in der reget bezeich- 
net wird, dafs das zu bestimmende wort aus einem gewissen 
sloffe bestehe, ihm ähnlich, damit versehen sei: argen- 
teus, laneus, vimineus, igneus, sidereus, «gyvgeog, ige'eog, xgvoeog, 
xvdveog. Pott etym. forsch. II, 502 nimmt mit vollem rechte als 
die erste bedeutung von eo, eo die «von etwas abstammend» an 
und stellt es lautlich dem skr. eya gleich. Nun ßndet sich im 
lateinischen ganz zu demselben zwecke auch das suffix ceo (ceu-s) 
verwendet, antretend an a-, o- und konsonantische stamme. Ge- 
wöhnlich geht dem sufflxe ein langes a voraus. Beispiele 1) von 
a- stammen: alutaceus (cius), ampullaceus, amygdalaceus (vergl. 
amygdaleus), argillaceus, betaceus, chartaceus (vgl. charteus), cre- 
taceus (vgl. creteus), gallinaceus, herbaceus (vgl. herbeus), lappa- 
ceus, membranaceus (vgl. membraneus), resinaceus, rosaceus (vgl. 
roseus), testaceus (vgl. testeus), tiliaceus, violaceus; — 2) von 
o -stammen: furnaceus, helvaceus, bordeaceus, miliaceus, papyra- 
ceus, sebaceus, vinaceus, vinacea (vgl. vineus); — 3) von konso- 
nantischen stammen: arundinaceus (vgl. arundineus), mellaceum 
(vgl. melleus), pavonaceus, und das oflenbar mit zweifachem 
suffixe gebildete erinaceus (vgl. ericius). Statt des vorausgehen- 
den a zeigt ein u das einzige pannuceus. Da nun sowohl En- 
nius nach Charis. I, 6, als auch Pomponius bei Nonius p. 488, 30 
den dat. abl. pannibus brauchten, so darf man nicht zweifeln, 
dafs pannus auch nach der u-deklination flektirt wurde, u-stämme 
aber widerstehen fesler als anderweitige den einflössen der fle- 
xion und ableitung. 

Zwei fragen sind bei diesen bildungen auf aceu-s zu beant- 
worten: wie man das ä zu erklären, und ob man ceo als ein- 
faches oder zusammengesetztes suffix zu betrachten habe, oder 
endlich ceo nur als eine Variation von eo und das c als lautli- 
cher Vorschlag zu fassen sei. Jenes ä finden wir ebenso in einer 
ganzen reihe lateinischer sekundärer affixe: änus, äneus (circum- 
foraneus, momentaneus, praesentaneus, subitaneus), äris, älis, ärius 
— äsius, ätis = ät, äticus (aqualicus, dapaticus, pulveraticum), 
Alilis (aquatilis, fluvialilis, umbratilis). Irrig war' es meiner Über- 
zeugung nach dieses ä als bindevocal oder als Verlängerung des 
themavocals ( --as im besten falle nur auf die a- und o- stamme 
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passen würde) zu fassen. Vielmehr hängt es mit dem ableiten- 
den a der a-konjugation (sogen, ersten) eng zusammen. Da dem 
Römer geläufig war von jedem beliebigen worte ein verb nach 
jener konjugation zu bilden, so lag es ihm nahe analog auch bei 
Suffixen die ableitung durch dasselbe ä zu bezeichnen, ohne dafs 
die betreffenden suffixe aus ihrer sekundären natur heraustraten, 
d. h. für momcnläneus , momentärius, flWiaticus, fluviätilis ein 
auch nur gedanklich vorangegangenes momenläre, fluviäre (oder 
-äri) vorauszusetzen wäre, und ohne dafs praesentäneus, praesen- 
tärius, umbräticus, umbrätilis zu praesentare, umbrare in dem 
verhältnifs der Unterordnung ständen. Der bedeutung nach ganz 
verschieden ist das ä vor den primärsuffixen bulu-m, eulu-m, 
tu-s. Mir steht es fest, dafs kein acetabulum, desidiabulum, se- 
naculum, consulatus, tribunatus ohne ein vorhergegangenes ace- 
tare, desidiari, senari, consulari (oder consulare, vgl. magistrare 
und dominari in aktiver und passiver bedeutung), tribunari ge- 
bildet werden konnte. 

Schwieriger ist die zweite frage. Dafs ceo kein einfaches 
suffix sei, läfst sich wenigstens dadurch erweisen, dafs weder 
ein griechisches xso noch skr. kaya, Cava, caya vorhanden ist. 
Hingegen läfst es sich nicht geradezu verwerfen, wenn man, wie 
Pott es thut, äceo in aco -+- eo zerlegt. Dafs co mit verschie- 
denen vorausgehenden vocalen im lateinischen sekundäre ablei- 
tungen bilde, kann man bei Pott etym. forsch. II, 510 ersehn. 
Für äco bringt er die beispiele: linguläca, porciläca (portuläca 
verbenäca (vgl. noch pastinäca, scanduläca) bei. Bei der grofsen 
anzahl der adjeetive auf äceus mufs es aber befremden, dafs Pott 
nur das einzige meräcus anzuführen wufste, dem ich nur noch 
ebriäcus beigesellen kann, und dafs diese beiden adjektiva ganz 
verschieden von jenen wieder von adjektiven (merus ebrius) ab- 
geleitet sind. Dieses sowohl als der umstand, dafs neben äceus 
so oft das blofse eus einhergeht, bestimmt mich das c als blofs 
lautlichen Zuwachs anzusehn, über dessen natur ich mich im fol- 
genden ausspreche. 

Mit den adjektiven auf ceus stelle ich die auf cius unmit- 
telbar zusammen. Sie zerfallen in zwei hauptklassen : 1) solche, 
die von einem part. perf. pass. abgeleitet sind. Diese zeigen vor 
dem affixe stets ein langes i*); 2) solche, die von einem ander- 



*) mich befremdet, dafs selbst Freund in «einem in vieler bezie- 

14* 
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weiligen mimen abstammen and vor dem affixe ein kurzes i, sel- 
ten einen anderen vocal haben. Ehe ich näher auf sie eingehe, 
habe ich einige wortc über die Orthographie zu sagen. Bekannt- 
lich schwanken sowohl die handschriften als die Inschriften zwi- 
schen der schreibang cius und tius. Priscian. IV, 6, 31 (cd. 
Krchl) sagt darüber: « — — exceptis in cius desinentibus: illa 
eniin assumunt, si sint nomina ex quibus derivantur vel parlici- 
pia seeundae declinationis, genitivo: sin tcrliac, dativo cius, i 
tarn penultima quam antcpenultima correpta, ut advec- 
tus advecti advecticius, commendatus cominendali commendaticius, 
faber fabri Fabricius, pigneratus pignerali pigneralicius, tribunns 
tribuni tribunicius, pater patri patricius, aedilis aedili aedilicius. 
gentilis gentili genlilicius." Dem widerspricht bei einzelnen eigen - 
namen die Schreibung alter inschriften und es wird um zur Sicher- 
heit in diesem punkte zu gelangen kritischer sichtung sowohl 
der schriftsteiler als der inschriften, wobei natürlich die vor- 
augusteischen zu gründe zu legen sein werden, bedürfen, umsomehr 
als auch sprachgeschichtlich cius und tius zwei iiircm Ursprünge 
nach völlig verschiedene suffixe sind. Mir standen zu wenige 
hülfsmitlel zu geböte um diese Untersuchung anzustellen ; ich kann 
nur insoweit sondern, als ich es für die gegenwärtige Untersu- 
chung bedarf. 1) icius. Suppositicius, surrupticius schreiben in 
den in der obigen anmerkung citirlen Plautusstellen alle hss.*) 

hang bis jetzt unübertroffenen wörterbuche bei der angäbe der quan- 
tität dieses i schwankt. Unter der grofsen anzahl der hierher gehöri- 
gen bildungen finde ich unter den von mir gekannten beispielen nur 
translaticius, adscriplicius , adventicius (aber couventicius .') mit dem 
richtigen längezeichen versehen. -Hätte der lexicograph die von ihm 
citirten Plautusstellen angesehn, er wäre dem irrlhum entgangen. In 
den 6 von Ritschel bis jetzt herausgegebenen stücken kommen nur 
zwei beispiele vor, nämlich Pseudolus IV, 7, 72: 

Exploralorem liünc faciamus lüdos suppositicium 
und Menaecluni prol. 60: 

Adöptat illum püeruin surrupticium 
ibid. 68: 

Is illic habitat gerainus surrupticius. 
Vgl. ibid. argum. v. 7. subreptteius. In den übrigen stücken kommen 
noch mehrere beispiele vor. Wahrscheinlich beruht der irrthum auf 
der mitgetheilten stelle des Priscian, dann bleibt das schwanken aber 
noch immer anerklärt. 

*) inissicios steht in einer sehr späten inschrift Or. 3582; conla- 
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2) adjeetivn auf icius. Tribunicius stellt konstant auf münzen 
der geus julia (vgl. Gcnuaro Riccio, lc motetc deüe autichc fa- 
miglic di Koma. Napoli 1S36. Erste aufläge p. 74. 96 etc.) und 
so auch in der rcgcl auf inschriften. Patricius, aedilicius, quacslo- 
ricius sind durch inschriften verbürgt. Das meiste schwanken lin- 
det sich bei den eigennamen auf cius: Minucius Riccio a. a. o. 
p. 116. 117, Poblicius p. 135, Sulpicius p. 161, Sulpicianus p. 146, 
Vinicius p. 176. Durch die gewöhnliche Schreibung der inschrif- 
ten verbürgt sind Anicius, Cacdicius, Castricius, Castrucius, Fa- 
bricius, Fußcins, Minicius, Nnniicius, Septicias, Vcstricius. Nicht 
geringes gewicht legen in die wagschale die oskischen formen: 
Vestirikiis, Viinikiis und das nmbr. Kastrucüs. Bei anderweitigen 
namen wiederum wird die schreiliung mit tius festzuhalten sein, 
so bei Tarquitius Riccio p. 16. 163, Cossulius p. 59 (vgl. Cosuties 
auf der tabula vcliterna), Domitius p. 62. Bei den namen auf 
atius (wie Lutatius, Minalius) wird sich, glaube ich, das t als 
überall allein richtig erweisen. 

Durch das affix icio (iciu-s) wird bezeichnet, dafs einem 
dinge das primitiv als besondere eigenschaft anhaftet: aes colla- 
ticium ist gcld, welches die eigenthümlichkcit hat, dafs es colla- 
tum ist. Kürzer ausgedrückt: das aflix individualisirt die schon 
durch das primitiv ausgesprochene eigenschaft. Mit «angehörig" 
läfst sich die bedeutung von i-cio am schärfsten ausdrücken. Bei- 
spiele sind: reeeplicius, ccssicins, oecupaticius, dediticius, profee- 
ticius, feneraticius, ücticius, congesticius, agnaticius, collaticius, 
translaiicius, cominendaticius, commenticius , missicius, emissi- 
cius,mullal icius ('.'), adoptaticius. pigneraticius, suppositicius, abrep- 
ticius, subrepticius — surruplicius, adscripticius, insiticius, adven- 
ticius, conventicius. Ihrem langen i nach gehören anomal hier- 
her auch caesicius und novicius. — Was dieses i betrifft, so er- 
kenne ich darin, wie ich oben das ä von äceo als an das ä der 
ersten abgeleilcten konjiigaliou sich anschlicfsend gefafsl habe, 
das i der dritten abgeleilcten (sogen, vierten konjug. wieder). Das 
kann um so weniger befremden, als ja diese mehrere verben auf- 
weist, welche von o- stammen herrühren: superbio, saevio, inep- 
tio, blaudior, largior. Das c betrachte ich auch hier als späte- 
res einschiebscl und als eigentliches aflix io, das sich am besten an 

licius bat DünUer tat. worlbild. [>. II bei Or. 3730 gelesen, dort sUlil 
coulutilius. 
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das skr. iya wird anscbliefsen lassen. Vergl. über dieses umbr. 
sprachd. I, p. 147 anm. 2. — 

Die adjectiva auf icio (tciu-s) haben a) gleiche bedeutuog 
mit denen auf äceo, aus einem stoffe bereitet: caementi- 
cius, caespiticius, craticius, latericius, sarmenticius, stramenticius, 
oder b) einem dinge angehörig, eigen: aedilicius, clibanicias, 
compitaliciu8 , curatoricius , duuinviralicius, gentiliciüs, natalicius, 
nuptalicius, patricius, praetoricius, quaestoricius, quinquennalicius, 
tribunicius, venalicius, vernalicius. Ericius scheint wie erinacens 
erst durch ergänzung eines adjectivbegriffs die bedeutung von er 
angenommen zu haben. — Seinem wesen nach ist dieses suffix 
von ä-ceo und i-cio kaum verschieden: man kann es auf skr. 
eya oder iya zurückführen, da ja diese beiden im erhaltenen zu- 
stande des lateinischen sich gar nicht mehr sondern lassen, über- 
diefs von hause aus nicht verschieden sind. 

Die eigennamen auf Icio, die mit Sicherheit hierher zuzie- 
hen sind, habe ich bereits oben zusammengestellt. Sic sind sämmt- 
lich palronymika: Publicius ein abkömmling des Publius*), Fufi- 
cius von Fufius, Fabricius von Faber, Vinicius von Viniusl Für 
die geschichte der enlstehung dieser namen sind die oskischen 
formen mit doppeltem ii wichtig: Vestirikiio, Viinikiio. Ich 
glaube nicht zu irren, wenn ich alle diese formen dem skr. eya 
mit vorgeschlagenem c gleichstelle, namentlich da io (osk. iio) 
auch allein ganz gewöhnlich palronymika bildet. 

In der ansieht, dafs in den bisher besprochenen suflixen ein 
lautlicher zusatz sei, bestärkt mich das vorkommen derselben er- 
scheinung im sanskrit. äyani ist ein gewöhnliches zur bildung 
von palronyinicis dienendes suffix: Kailav- ayani ist ein abkömm- 
ling des Kitava, Saindhav-äyani des Saindhava. In einigen Wörtern 
(P. IV, 1, 158. 159) tritt aber vor äyani noch ein k an, nämlich 
in Yäkina-k- äyani, Gaudliera-k- äyani, Kärkashakäyani, Käka- 
käyani, Länkäkäyani, Cärmakäyani, Värmakäyani, Gärgiputrakä- 
yani von Väkina, Gaudhera, Kärkasha, Käka, Lanka, Carmin, 
Varmin, Gärgiputra. Dasselbe geschieht in einigen Wörtern bei 
antritt des adjectiva bildenden äff. iya (P. IV, 2, 91). nämlich bei: 
nada-k-iya, plaxa-k-iya, vilvakiya, venukiya, vetrakiya, vetasa- 
kiya, ixukiya, käshthakiya, kapotakiya, triuakiya, kruncakiya, 

*) dafs man nicht an «ine ableitung von publicus zu denken hat, 
zeigt Publilius. 
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laxakiya von nada, plaxa, vilva, venu, vetra, velasa, ixu, käshtha. 
kapota, trina, kruncä, taxan. 

Meine ansieht über das behandeile c, k ist folgende. Es gab 
eine zeit, und die rhythmen der Veden zeigen noch frische spu- 
ren davon, wo vocalische flexions- und ableitungsendungen auch 
an vocalische stamme unmittelbar ohne gegenseitige Veränderung 
antraten. Um ein beispiel zu geben, so gut senatu-os und mili- 
tiä-i erhalten ist, mufs auch bond-i und Fabri-ius bestanden ha- 
ben. Im laufe der zeit, wurde aber der hiatus auf dreifache 
weise beseitigt 1) durch zusammenziehung beider vocale, 2) durch 
ausstofsung des erster«», 3) durch einschaltung eines consonanten. 
Der gangbarste consonant für diesen fall ist jod, das sanskrit und 
das deutsche wenden vielfach ein n an. Gleiches recht nehme 
ich nun auch für k in anspruch. 

Erweist diese darstellung sich als richtig, so werden vielleicht 
noch einige andere lateinische bildungen sich auf gleiche weise 
erklären lassen. Namentlich habe ich hier die deponentia auf 
cinor im äuge, die zu weiterer betrachtung hier aufgezählt wer- 
den mögen: alucinor, latrocinor, lenocinor, mantiscinor, patro- 
cinor, ratiocinor, sermocinor, tuburcinor (?), vaticinor, denen sich 
das Substantiv tirocinium anschliefst. Immer wird bei annähme 
solcher hülfslaute mit gröfster vorsieht zu verfahren sein, denn 
wie neulich F. Berger in seiner - ihres materials wegen schätz- 
baren schrift (de nominum quantitate. Gotha. 1852. 4.) alle mög- 
lichen consonanten anwachsen läfst, wobei er freilich der Vor- 
gänger viele hat, bringt in die schwierige lehre von der Wort- 
bildung nicht licht, sondern höchste Verwirrung. 

'Ijn August. A. 



Die sufflxe xv, tu (4te dekl.) sammt ata; tu (2te dekl.) 
und 6tu; dov; din (nomin. do); tüdin (nom.tudo); ta; rtj. 

Im sanskrit finden sich drei zusammengehörige sekundäre, 
d. h. aus nominalthemen neue nomina bildende, abstractsuffixe 
tvana*), Ivan, Iva**). Wenn wir gleichlautende afßxe, sowohl 

*) diesem entspricht das pralr. ttana, wonach Lassen I. L Pr. 
§ 89, I xu berichtigen. 

**) s. meine sanskritgramui. s. 236 § 603. 



